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1. Sachanalyse

Lesen und Schreiben sind zentrale Kulturtechniken, die in  jeder höher entwickelten Gesellschaft zu finden sind und die dem Informations- und Wissenstransfer dienen. Damit sind sie die unentbehrliche Grundlage jeglicher Ausbildung und Bildung. Die Übertragung der sprachlich definierten Begriffe und ihre Codierung in Form von symbolischen Zeichen kann dabei in sehr unterschiedlicher Form erfolgen (etwa in Laute zerlegt wie beispielsweise im lateinischen und vielen anderen Alphabeten oder auch nach Begriffen geordnet wie im Fall der chinesischen Schriftzeichen). Erst mit der schriftlichen Überlieferung, die die traditionelle Technik des mündlichen Erzählens in den meisten Kulturen bereits früh ablöste, wurde ein zuverlässiger Informationsfluss über Generationen hinweg möglich, der inhaltliche Verfälschungen und den Verlust von Teilinformationen weitgehend ausschließt. 

Von der Antike bis ins Zeitalter der Aufklärung waren Lesen und Schreiben in Europa den privilegierten Schichten der Bevölkerung vorbehalten. Dies hatte neben politischen (fehlende Einsicht in ein etwaiges Bildungsinteresse der einfachen Menschen) und sozialen (Bildung als Luxus) nicht zuletzt auch technische Gründe: Vor der Erfindung der Buchdruckkunst war man auf umständliche Nachschriften angewiesen, die jedes Buch zu einem kostbaren Unikat machten.

Kinder, die lesen und schreiben lernen, wollen in aller Regel diese neuen Kenntnisse gleich anwenden, selbst wenn sie die Techniken noch nicht perfekt beherrschen. Sie beginnen selbstständig texte zu schreiben. Oft sind diese noch ausschließlich phonetisch geschrieben, so dass oft nur Vorlesen des Inhalt erschließen lässt.

Viele Kinder beginnen überaus motiviert zu schreiben. Ihre Schreibfreude wird auch durch die Absichten des neuen Lehrplans 2000 unterstützt, der dem Rotstift weitgehend ein Ende gesetzt hat, indem er Fehlern einen neuen Stellenwert einräumt. Fehler zeigen uns den Leistungstand der Schüler und zeigen dem Lehrer auch den Leistungsstandpunkt des einzelnen Schülers. Darum wird dem freien Schreiben im Lehrplan 2000 ein hoher Stellenwert eingeräumt. Ein wesentliches Ziel besteht in Der Hinführung zu komplexer Textproduktion. Im Mittelpunkt steht der Schreibprozess des Schülers, weniger der fertige Text. Alle mit dem Schreiben verbundene Tätigkeiten werden als Prozess begriffen, die gleichermaßen emotionale, kognitive, soziale und sprachliche Aspekte berühren.
 

Das Schreiben von Texten ist die ureigene Sache eines Menschen.
   

Schreiben hat neben der Freude am schriftlichen Gestalten weitere wichtige Funktionen. Die Schüler werden sich ihrer selbst bewusst, indem sie Wünsche, Träume, Erfahrungen und Erlebnisse aber auch eigene Meinungen und Vorstellungen ausdrücken lernen.

Alle Kinder sollten schon frühzeitig, das bedeutet immer dann, wenn sie die nötigen Voraussetzungen dazu erworben haben, zum Schreiben von texten angeregt und ermuntert werden. Wenngleich Sprechen und Schreiben unterschiedlichen Bedingungen unterliegen, so stehen sie doch in enger Beziehung zueinander. Wer Freude am Erzählen und Sich-Mitteilen hat, der wird dies auch gern in schriftlicher Form tun.

Um den Sinn des Schreiblernprozesses und die Funktionen von Schreiben den Kindern nahe zu bringen, und ihnen die Möglichkeit zu geben, die Schriftsprache als Bestandteil ihres Lebens – und nicht nur ihres Schullebens – zu entdecken, wird den Kindern immer öfter in den Schulen Zeit und Raum geschaffen, frei zu schreiben. Das bedeutet, dass sie in lebensechten Situationen schreiben, aus Anlässen heraus schreiben, eben schreiben, weil sie etwas zu sagen haben. 

Modellhaft lässt sich der Vorgang des Verfassens von Texten folgendermaßen darstellen. Beim  Verfassen  eines Textes wirken konzeptionelle, innersprachliche und motorische Teiltätigkeiten zusammen. Diese Vorgänge werden durch situative und motivationale Bedingungen beeinflusst, zudem durch das beim Schreiber vorhandene Wissen und dessen Schreibfähigkeiten getragen.

Durch das Verfassen von Texten erfahren die Kinder, dass Schreiben zur Kommunikation, zur Aufbewahrung von Informationen, zur gedanklichen Auseinandersetzung mit Sachverhalten und mit sich selbst dient sowie ein kreatives und gestalterisches Umgehen mit Sprache ermöglicht. 

2. Didaktische Analyse

2.1.Bildungstheoretische Begründung

2.1.1 Beitrag des Unterrichtsgegenstandes zur fachlichen Bildung

Der Lehrplan 2000 stellt die Aufgabe des Deutschunterricht an den Grundschulen folgendermaßen dar: den Schülern soll eine grundlegende sprachliche Bildung vermittelt werden, damit sie gegenwärtige und zukünftige Lebenssituationen gut bewältigen können. Dabei soll er aber die unterschiedlichen sprachlichen, sozialen und kulturellen Voraussetzungen der Schüler berücksichtigen, diese aufgreifen und dem sprachlichen Unterricht als Ausgangspunkt dienen.

Die vorliegende Unterrichtseinheit zählt zum Lernbereich „Für sich und andere Schreiben“. Dieser fordert unter anderem, dass Kinder im Deutschunterricht die Erfahrung machen sollen, dass Schreiben zur Aufbewahrung von Informationen und zur Kommunikation dient.
  Die Schüler erfahren in dieser Deutschstunde, dass sie durch ihr schreiben dem Kasperl helfen können, indem sie ihm den richtigen Verlauf des Duschens erklären und durch ihr Aufschreiben, können sie diese Informationen auch festhalten.  Die Schüler gewinnen die Einsicht, das Schreiben für sie sinnvoll und auch bereichernd sein kann.

Obwohl sich die Kinder der ersten Klasse noch im Anfangsunterricht befinden, trägt auch diese Unterrichtseinheit dazu bei, dass einige Eigengesetzlichkeiten des Schreibens beachtet werden. Die Kinder müssen Wortabstände beachten und leistungsstarke Schüler können auch auf das Verwenden des Punktes am Satzende hingewiesen werden. 

Das Darbieten der Bilder zu Beginn dieser Unterrichtseinheit unterstützt und verstärkt die spontanen kindlichen Ausdrucks- und Mitteilungsbedürfnisse. Die Schüler versprachlichen zunächst das Gesehene. Sie versuchen den Verlauf des Duschens  folgerichtig zu erzählen. Bei der Versprachlichung der einzelnen Bilder werden die Kinder immer wieder dazu ermutigt, die Standardsprache zu verwenden. Dies stellt ein weiteres Ziel des Deutschunterrichtes, vor allem in der ersten Klasse, dar. Auch das Sprechen in ganzen Sätzen, dass vor allem Schulanfängern und Schülern der ersten Klasse noch sehr schwer fällt, wird hier nochmals trainiert. Durch diese gebundene Form des Erzählens lernen die Kinder das gegenseitige Zuhören aber auch ihre Äußerungen deutlich und verständlich zu formulieren.

Zentrale Intention dieser Unterrichtseinheit ist das freie Verschriften der Verlaufsschilderung, welches durch das Erzählen der Bilder vorbereitet wird.

Durch die vorliegende Unterrichtseinheit erleben die Kinder Schreiben als bedeutsam. Sie erkennen, dass es die Kommunikation mit anderen erleichtern und vor allem auch bereichern kann. In dieser Stunde zeigen sich auch besonders die verschiedenen Entwicklungsstände der Kinder und auch diese werden unterschiedlich gefördert. Jeder gestaltet seine Inhalte frei und schreibt so wie er kann. Durch den Lückentext, werden auch schwache Schüler motiviert und erkennen die Bedeutsamkeit des Schreibenlernens. 

2.1.2 Beitrag  zur Bewältigung spezifischer Lebenssituationen

Wie in den fächerübergreifenden Bildungs- und Erziehungsaufgaben des Lehrplans 2000 zu lesen ist, ist die Sprache Träger von Sinn und Überlieferung, Schlüssel zum Welt- und Selbstverständnis und Mittel zwischenmenschlicher Verständigung.
 Durch eine kontinuierliche Spracherziehung wird die geistige Entwicklung der Schüler gefördert. Somit leitet die Spracherziehung in der Grundschule einen wesentlichen Beitrag zur Persönlichkeitsbildung und befähigt auch zu kreativem Sprachverhalten.

In dieser Unterrichtseinheit wird durch die Versprachlichung des richtigen Duschverlaufes sowohl das mündliche als auch das schriftliche Sprachhandeln gefestigt und auch die Begriffsentwicklung wird gefördert.

Überdies wird die Fähigkeit des Schreibens und vor allem die Fähigkeit des Verfassens von Texten geübt. Die sichere Verwendung der deutschen Sprache und auch ihre Verschriftlichung ist nicht nur im Deutschunterricht von Bedeutung, sondern ist leitendes Prinzip im gesamten Unterrichts.
 

Wie bereits oben erwähnt gehört Schreiben zu den Kulturtechniken .Somit bildet die Unterrichtseinheit nicht nur eine Baustein bei der Vorbereitung zum Verfassen von unfangreicheren Texten sondern auch zur jetzigen oder späteren Lebensbewältigung. Kinder kommen immer wieder in Situationen, in denen sie kurze Nachrichten oder auch Briefe schreiben müssen. Die vorliegende Unterrichtsstunde bietet dazu erste Erfahrungen und Grundlagen.

2.1.3 Beitrag des Unterrichtsgegenstandes zur Haltungsbildung

Die Grundschule ist das Bindeglied zwischen vorschulischer Sprachentwicklung und den Erwartungen der weiterführenden Schulen. In besonderem Maße ist sie mit einer zunehmenden sprachlichen Heterogenität bei den ihr anvertrauten Kindern konfrontiert.

Die Fähigkeit sprachlich zu handeln ermöglicht den Kinder, sich zunehmend selbstständig wichtige Lebensbereiche zu erschließen. Dafür müssen sie über die Sprache eine Förderung ihrer Sach-, Methoden- und Ichkompetenz erfahren. Damit leistet der Deutschunterricht einen wesentlichen Beitrag zur Persönlichkeitsentwicklung und somit auch zur Haltungsbildung. Bis zum Schuleintritt hat jedes Kind schon einen prägenden Lebensabschnitt hinter sich gebracht. Dieser ist bei jedem Kind individuell verlaufen, in sprachlicher, sozialer und auch kultureller Sicht.

In dieser Deutschstunde wird sowohl die Persönlichkeitsentwicklung und die Sprachhandlungsfähigkeit gefördert. Durch die Differenzierung wird an die verschiedenen Lernvoraussetzungen angeknüpft. 

In der Vorbereitungsphase zum Schreiben werden die Kinder dazu angehalten in ganzen Sätzen zu sprechen und die Standardsprache zu verwenden. Dadurch wird die Sprachhandlungsfähigkeit aller Schüler gefördert und auch gefordert. In dieser Phase trägt die vorliegende Unterrichtseinheit zur Persönlichkeitsentwicklung bei. Das gegenseitige Zuhören im Unterrichtsgespräch ist ein weiterer Punkt, der zur Haltungsbildung der Kinder in dieser Stunde beiträgt.

2.2 Festlegung der Lernziele

2.2.1 Angabe des Lernziels im Lehrplan

Die Unterrichtseinheit  „So dusche ich richtig“ kann dem Lernbereich „Für sich und andere schreiben“ und dem Lernziel  „1.3.1 Texte verfassen“ zugeordnet werden. Diese Deutschstunde ist nicht in eine Deutschsequenz eingegliedert, sondern gehört zur fächerübergreifenden Bildungsaufgabe der  Gesundheitserziehung. Diese Bildungsaufgabe wurde in den letzten Wochen in verschiedenen Unterrichtseinheiten des grundlegenden Unterrichts der ersten Klasse behandelt. Ziel dieser Erziehungsaufgabe ist das Aufbauen eines gesundheitsbewussten Verhaltens sowie der Bereitschaft zum Führen einer gesunden Lebensführung.  In der vorliegenden Unterrichtseinheit sollen die Schüler den richtigen Ablauf des Duschens mit Hilfe von Bildern verschriftlichen.

2.2.2 Sequentierung  - Aufzeigen einzelner Unterrichtseinheiten  zum Thema Gesundheitserziehung

Sachunterricht: Körperpflege

· Schüler lernen die verschieden Körperteile kennen und können diese benennen

· Schüler lernen die richtige Technik des Zähneputzens

· Schüler erfahren Unterschiede zwischen Milchzahngebiss und bleibendem Gebiss

Deutsch:

· Verschriften der einzelnen Körperteile

· Buchstabenanalyse Z, Z

· Verschriften von Wörtern mit Zahn

· Lesen von lustigen Geschichten zum Thema Gesundheitserziehung

· Leseübungen zum Thema Waschen

· „So dusche ich richtig“ – Wir schreiben eine Bildergeschichte
2.2.3 Lernziele der Unterrichtseinheit

Grobziel:  
Die Schüler sollen eine Verlaufsschilderung zu Bildern schreiben

Feinziele:
Die Schüler sollen:

· sich des richtigen Ablaufes einer Bilderabfolge bewusst werden

· gemeinsam mit dem Partner den richtigen Ablauf finden können

· die richtige Abfolge eines Duschvorgangs versprachlichen

· die richtige Abfolge im freien Schreiben verschriften

2.3 Stellung des Kindes zum Lerngegenstand

Schüler wollen von sich aus schon sehr früh Texte verfassen. Sobald sie erste Buchstaben kennen, wollen sie schreiben.  Viele Kinder können und wollen  schon an den ersten Tagen kleine Briefchen schreiben. 

Natürlich muss aber auch berücksichtigt werden, dass die Kinder verschiedene Voraussetzungen in die Schule mitbringen. Diese müssen aufgefangen werden und auf verschiedene Weise gefördert werden. Im Unterricht müssen Situationen geschaffen werden die Kinder motivieren, ihre Fantasie anregen und ihnen vor allem Möglichkeiten bieten ihr, Selbstbewusstsein zu stärken.

In dieser Unterrichtsstunde kann jedem Kind ein Erfolgserlebnis vermittelt werden. Jedem Kind ist Duschen vertraut und darum ist auch jedes Kind fähig darüber zu schreiben. Natürlich muss berücksichtigt werden, dass sich die Kinder im Anfangsunterricht befinden und daher noch Schwierigkeiten beim Umgang mit Buchstaben auftreten können. Diese stellen aber eher für den geübten Leser als für die Kinder selbst Schwierigkeiten dar. Die Schüler sind meist hochmotiviert, weil sie Spaß daran haben ihr erst vor kurzem erworbenes Wissen anwenden zu können. Durch die in der Unterrichtsstunde gebotene Differenzierung, ist es für jedes Kind möglich ein Erfolgserlebnis zu haben.

2.4 Klassenspezifische Situation

3. Plan der Durchführung
3.1 Plan und Durchführung des methodischen Entwurfs

Durch die Anknüpfung an die voran gegangene Stunde werden die Kinder mit einer Situation konfrontiert, die ihnen bereits bekannt ist. Somit wird den Kindern die Auseinandersetzung mit dem Unterrichtsgegenstand auch erleichtert.

Durch die Darbietung der ungeordneten Bilder tritt die Person des Lehrers in den Hintergrund. Die Figur des Kasperls ist den Kindern aus vielen verschiedenen Situationen bekannt. Er ist immer wieder der, der Fahler macht oder Streiche spielt. Der Einsatz dieser Figur dient der Motivation der Schüler.

In der Partnerarbeit, in welcher die Bilder zusammen mit dem Banknachbarn wieder in die richtige Reihenfolge gebracht werden, können sich die Schüler gegenseitig unterstützen und auch kontrollieren. Dadurch wird die soziale Komponente der Schüler gefördert.

Anschließend dürfen die Schüler die Ergebnisse ihrer Partnerarbeit präsentieren, indem sie die Geschehnisse, die auf den Bildern dargestellt werden eigenständig verbalisieren. In dieser Phase der Unterrichtsstunde wird das spätere Verschriften vorbereitet. Darum wird hier von der Lehrperson darauf geachtet, dass die Kinder in ganzen Sätzen sprechen Ebenso wird von ihr  auf die Verwendung der Standardsprache geachtet um den Schülern somit eine Hilfestellung für die spätere Schreibphase zu geben. Darum muss darauf geachtet werden, dass alle Schüler die Möglichkeit des Versprachlichen bekommen.

Die anschließende Schreibphase wird wiederum mit der Figur des Kasperls eingeleitet. Der Schreibarbeit wird dadurch ein Sinn gegeben. Die Kinder müssen nicht einfach nur so schreiben, sondern helfen dem Kasperl damit. Sie schreiben nicht nur für sich selbst, sondern auch für den Kasperl. Damit macht das Schreiben den Kindern Spaß und wird nicht als Pflichtübung angesehen.

Da sich die Kinder der ersten klasse noch im Anfangsunterricht befinden und auch noch nicht die richtige Schreibweise aller Buchstaben kennen, muss in dieser Phase differenziert werden.

Diese Differenzierung findet folgendermaßen statt. Den leistungsschwächeren Schülern werden von der Lehrperson zu den einzelnen Bildern Lückentexte angeboten, in denen sie nur verschiedene Wörter einsetzen müssen.  Die leistungsstärkerem Schüler dürfen den Duschverlauf eigenständig schreiben. Ihnen werden vom Lehrer einzelne Wörter aus dem Grundwortschatz angeboten. Diese müssen aber keineswegs richtig geschrieben werden. Sie sind einfach nur ein Angebot und sollen höchstens dazu betragen, dass sich einige Schüler die richtige Schreibweise einprägen können.

Durch das Vorlesen einzelner Arbeiten im Ausklang der Stunde  wird den Schüler noch einmal die Notwendigkeit des Schreibenkönnens bewusst gemacht und sie erfahren, dass ihre Arbeiten Sinnvoll sind und Anerkennung finden.

3.2 Darstellung des Unterrichtsverlaufs

	INHALT
	LEHRER-/ SCHÜLERAKTIVITÄTEN
	MEDIEN/ SOZIALFORMEN

	I) Hinführung

Lehrererzählung

II) Erarbeitung

Problemstellung
	L: Den Peter kennen wir schon. Nach dem Essen hat er mit Oma weiter im Garten gearbeitet. Jetzt ist er ziemlich müde und will nur noch ins Bett gehen. Doch wie du dir sicher denken kannst, ist Peter sehr verschwitzt und auch schmutzig. Du kannst dir sicher denken, was er vor dem zu Bett gehen noch unbedingt machen will.

S: Peter will duschen!

L: Peter hat Bilder für uns gemalt, auf denen er uns zeigt, was er alles machen muss, damit er duschen kann. Diese Bilder habe ich für dich mitgebracht!

L öffnet TA; Bildkarten sind ungeordnet

 L: Oje, da hat sich wohl wieder der 


	Bildkarte von Peter / TA

Bildkarten/ TA


	INHALT
	LEHRER-/ SCHÜLERAKTIVITÄTEN
	MEDIEN/ SOZIALFORMEN

	TEILSCHRITT  1

TEILSCHRITT 2

Motivation


	Kasperl eingeschlichen und mal wieder alles durcheinander gebracht! Sicher hast du eine Idee wie wir das wieder richten können!

S: Wir bringen die Bilder in die richtige Reihenfolge!

L: Du darfst gemeinsam mit deinem Partner versuchen, die Bilder in die richtige Reihenfolge zu bringen!

Ss arbeiten in PA und ordnen Bilder

Ss ordnen Bilder an TA und verbalisieren einzelne Schritte

Alle Ss wiederholen

Ss kleben Bilder auf AB

L: Damit uns der Kasperl diesmal aber keinen Streich mehr spielen kann, wollen wir uns die richtige Reihenfolge in einer kleinen Geschichte aufschreiben. Du hast jetzt so gut aufgepasst, dass du das sicher schon alleine kannst. Manchen Ss hab ich auf dem AB eine kleine Hilfe gegeben. Wenn du willst, kannst du auch die Wörter verwenden, die ich dir an die Tafel geheftet habe.

L: Wenn du mit deiner Geschichte 
	PA/ Bildkarten

UG

Wortkarten




	INHALT
	LEHRER-/ SCHÜLERAKTIVITÄTEN
	MEDIEN/ SOZIALFORMEN

	TEILSCHRITT 3

III) Ausklang


	fertig bist, können wir sie dem Kasperl vorlesen, damit er weiß    wie man richtig duscht. 

Ss  schreiben Bildergeschichte

L gibt individuelle Hilfestellungen

Quantitative/ qualitative Differenzierung

Ss lesen dem Kasperl Geschichten vor. Dieser lobt die Ss und ist begeistert, wie toll sie schon schreiben können.
	EA

Kasperl


3.3 Tafelbild, Arbeitsblätter, Wortkarten

	GEPLANTES TAFELBILD (AUSSEN)
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